
machers, unseren Mindszenty und Ferenc Nagy. Aber dank der Tat­
sache, daß in unserem Lande keine imperialistischen Armeen waren 
und unser arbeitendes Volk uns unterstützte, konnten wir unsere 
Adenauers und Schumachers vor die Tür beziehungsweise, wie es 
Landesverräter verdienen, ins Loch setzen. (Stürmischer Beifall.) Und 
weil wir den Agenten des Imperialismus das Handwerk legten, weil 
wir auf die feste Freundschaft mit der Sowjetunion bauten und den 
schöpferischen Kräften des eigenen Volkes vertrauten, ist es uns ge­
lungen, unser vom Kriege verwüstetes Land wiederaufzubauen und 
den Weg des Aufbaus des Sozialismus zu beschreiten.

Nach der Beendigung des Dreijahrplans in zwei Jahren und fünf 
Monaten und nach Beginn der Verwirklichung unseres Fünfjahrplans 
in diesem Jahre hat die industrielle Produktion unseres Landes 
150 Prozent des Vorkriegsniveaus überschritten (Beifall.), und das 
Lebensniveau des ungarischen Volkes erreicht bereits 160 Prozent der 
Vorkriegshöhe. (Beifall.)

Es gab und es gibt zwei Hauptbedingungen unserer Erfolge. Die 
erste war und ist die Treue zur Sowjetunion, zu den Ideen des 
Marxismus-Leninismus, zu unserem Führer und Lehrer, dem Genossen 
Stalin. (Stürmischer Beifall.)

Die zweite Bedingung unserer Erfolge war, daß wir im harten 
Kampf mit den rechten sozialdemokratischen Agenten der Imperia­
listen die ungarische Arbeiterklasse für die Ideen Lenins und Stalins ge­
wannen und auf der Grundlage des Sieges dieser Ideen über den So­
zialdemokratismus die einheitliche Arbeiterpartei geschaffen haben. 
(Beifall.)

Aber, Genossen, mit der Schaffung der einheitlichen Arbeiterpartei 
allein ist noch nicht alles getan. Wir wissen aus eigener Erfahrung, daß 
der Feind den Kampf um die Zersetzung der Partei von innen nicht 
aufgibt. Wir haben die amerikanisch-titoistische Agentur in unserer 
Partei, die Bande Rajk, unbarmherzig liquidiert. Denn wir wußten, 
daß die Verteidigung der Geschlossenheit und Einheit unserer Partei, 
ihre Reinigung von allen Feinden, zugleich die Verteidigung unseres 
Friedens und unserer Freiheit bedeutet.

An unserer Südgrenze stehen die Kettenhunde des amerikanischen 
Imperialismus, die das jugoslawische Volk ihrer faschistischen Herr­
schaft unterwarfen und jetzt versuchen, die Aufmerksamkeit von der 
Aggression des amerikanischen Imperialismus gegen das koreanische 
Volk durch Provokationen auf dem Balkan abzulenken. Seid ver-
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